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Einleitung 

Heuschnupfen  ist  die  häufigste  allergische  Er‐

krankung. 

Die  konventionelle Behandlung  geht hier  zum 

einen  symptomatisch  vor:  Die  Beschwerden 

werden mit schleimhautabschwellenden Nasen‐

tropfen,  antiallergischen  oder  entzündungs‐

hemmenden  Substanzen  gelindert.  Daneben 

werden  so  genannte  Hyposensibilisierungen 

durchgeführt: Der Körper wird schrittweise mit 

dem Allergen in Kontakt gebracht mit dem Ziel, 

dass er diesen allergieauslösenden Stoff mit der 

Zeit toleriert. 

Dieser  Ratgeber widmet  sich  der  Frage,  ob  es 

eine mögliche Behandlungsalternative aus dem 

Bereich der Naturheilkunde und der Homöopa‐

thie gibt. Die Antwort  lautet:  Ja. Die Carstens‐

Stiftung  hat  eine Reihe  von  Studien  gefördert, 

in denen ein homöopathisches Therapiekonzept 

mit  der  konventionellen  Therapie  verglichen 

wurde. Die Ergebnisse der Studienserie mit über 

1.000 Patienten unter Leitung von Dr. med. Mar‐

kus Wiesenauer  lassen den Schluss zu, dass die 

homöopathische  Behandlung  (geprüft  wurde 

das Arzneimittel Galphimia glauca) eine ernstzu‐
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nehmende  Alternative  zur  konventionellen 

Behandlung darstellt. 

Das  vorliegende  Buch  richtet  sich  bewusst  an 

medizinische Laien. Es stellt das Krankheitsbild 

des Heuschnupfens, die  konventionelle Thera‐

pie  und  das  geprüfte  homöopathische  Mittel 

ebenso  wie  einige  andere  bei  Heuschnupfen 

bewährte homöopathische Arzneimittel vor.  
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Der Heuschnupfen (Pollinosis) 

Definition 

Heuschnupfen wird  auch  als Rhinitis  pollinosis 

bezeichnet. Die Vorsilbe rhin‐ ist griechisch und 

bedeutet, wie vom „Rhinozeros“ bekannt, „Na‐

se“.  Die  Endung  ‐itis  weist  im medizinischen 

Sprachgebrauch stets auf eine Entzündung hin. 

Rhinitis meint damit eine Entzündung der Na‐

senschleimhaut.  In diesem  Fall wird  sie durch 

eine  allergische  Reaktion  auf  Pollen  (Blüten‐

staub)  verursacht  (pollinosis).  Mit  dem  Heu 

selbst  hat  der  Heuschnupfen  nichts  zu  tun, 

wohl aber mit dem Pollen von Gräsern, die auf 

Wiesen verbreitet  sind. Denn vor  allem Pollen 

von windbestäubten Pflanzen (viele Unkräuter, 

Bäume, Gräser und Getreide) verursacht  aller‐

gische Reaktionen, nicht  zuletzt, weil die  klei‐

nen,  glatten  Pollenkörnchen  durch  die  Luft 

transportiert werden.  

Unter  den Getreidepollen  ist  es  vor  allem  der 

Roggenpollen, der Allergien auslöst, unter den 

Kräutern  der  Beifußpollen,  unter  den  Bäumen 

und Sträuchern der Pollen von Birke, Erle und 

Hasel. 

 



4 

 

Der  Heublumensack,  der  in  der  Pflanzen‐
heilkunde bei Arthrose  aufgelegt wird, ent‐
hält  kein Heu,  sondern aus dem Heu abge‐
siebte  Süßgrasblüten  von  Lieschgras,  Ge‐
meinem  Rauchgras,  Wiesen‐Schwingel  und 
anderen Gräsern. Einige dieser Gräser,  z. B. 
das Lieschgras,  lösen besonders häufig Heu‐
schnupfenattacken  aus.  Also:  Kein  Heublu‐
menbad  oder  Heublumensack  für  Heu‐
schnupfenpatienten! 

 

 

Symptome  

Wer Heuschnupfen  hat,  leidet  unter Niesatta‐

cken und starkem wässrigen Ausfluss. Die Nase 

juckt  und  ist  durch  eine  geschwollene Nasen‐

schleimhaut verstopft.  

Neben den Beschwerden der Nase sind die Au‐

gen  betroffen,  es  kann  zu  einer  Bindehautent‐

zündung  kommen.  Das  heißt:  Die  dünne,  ei‐

gentlich  durchsichtige  Haut,  die  das  Auge 

überzieht  und  die  Innenseiten  der Augenlider 

auskleidet  (Bindehaut),  ist  gerötet  und 

schmerzt. Die Augen  jucken und brennen, man 

kann nicht  ins Licht  schauen  (Lichtscheu) und 

hat möglicherweise  das  Gefühl,  einen  Fremd‐
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körper im Auge zu haben. Müdigkeit und gele‐

gentlich  erhöhte  Temperatur  („Heufieber“) 

können dazu  kommen. Auch  können Konzen‐

trationsstörungen  und  Schlafstörungen  auftre‐

ten. 

Bei schweren Formen des Heuschnupfens kön‐

nen Asthmaanfälle oder Fieber auftreten. 

 

 

Wenn  die  beschriebenen  Symptome  nicht 
das  ganze  Jahr  gleich  bleibend  auftreten, 
sondern nur  in bestimmten Monaten (saiso‐
nal), spricht dies für eine Pollenallergie. 
Gehen  Sie  zum Arzt, wenn die Ursache des 
allergisch  bedingten  Schnupfens  nicht  ge‐
klärt  ist  oder wenn  Atembeschwerden  auf‐
treten. 

 

Die Beschwerden treten vorwiegend in der Zeit 

der Baum‐ und Grasblüte auf. So werden aller‐

gische  Reaktionen  von  Februar  bis  April  vor 

allem  von  den  Pollen  der  Frühblüher  Hasel, 

Erle, Birke und Esche  verursacht,  von Mai  bis 

Juni dann vorrangig von Gräser‐ und Getreide‐

pollen,  insbesondere  vom  Knäuelgras,  Liesch‐

gras, Wiesenrispengras und Roggenpollen. En‐

de Juli bis August kann es zu allergischen Reak‐

tionen auf den Pollen von Beifuß kommen.  
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Heuschnupfen  sollte  auf  jeden  Fall  frühzeitig 

behandelt werden.  Bei  einem  nicht  unerhebli‐

chen Teil der Betroffenen entwickelt sich in der 

Folge ein Asthma bronchiale. 

 

 

Die allergische Reaktion 

Verursacht  wird  die  Entzündung  der  Nasen‐

schleimhaut durch die allergische Reaktion des 

Organismus  auf  Eiweiße,  die  in  pflanzlichem 

Pollen enthalten sind.  

 

 

Eiweiße sind Stoffe, die dem Abwehrsystem 
häufig  zu  schaffen machen – ob es  sich um 
Allergien  beispielsweise  auf  Milcheiweiß 
handelt  oder  um  Unverträglichkeiten  von 
Impfstoffen,  in denen  tierische Eiweiße ent‐
halten sind. 

 

Das Immunsystem 

Der gesunde Körper hat ein Abwehrsystem, das 

zwischen  Selbst  und  Nicht‐Selbst,  zwischen 

„Freund“ und „Feind“ unterscheiden kann. 

Zur  Abwehr  „feindlicher“  Substanzen,  z. B. 

Krankheitserreger,  besitzt  der  Körper  ein  un‐
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spezifisches  und  ein  spezifisches  Abwehrsys‐

tem.  Das  unspezifische  Abwehrsystem  richtet 

sich nicht gegen eine bestimmte Substanz oder 

einen bestimmten Erreger. Das  spezifische Ab‐

wehrsystem dagegen  entwickelt Waffen  (Anti‐

körper),  die  sich  nur  gegen  einen  ganz  be‐

stimmten  körperfremden  Eindringling  (Anti‐

gen) richten.  

 

 

Bei  einer  Allergie  kommt  es  zu  einer  Über‐
reaktion des spezifischen Abwehrsystems auf 
eine ganz spezifische allergieauslösende Sub‐
stanz  –  im  Fall  des  Heuschnupfens  auf  den 
Pollen. 

 

Wie  es  zu  einer  solchen  allergischen Reaktion, 

kommt,  wird  im  Folgenden  beschrieben  und 

auch in der Abbildung (S. 9) deutlich: 

 Schritt  1:  Eine  an  sich  harmlose  Substanz, 

hier der Pollen, wird im Laufe mehrerer Kon‐

takte  vom Körper  als  „Feind“  eingestuft. Er 

bildet spezifische Abwehrstoffe, die Antikör‐

per  (als  Vorbereitung  auf  einen  folgenden 

Kontakt mit  dem Allergen). Die Antikörper 

binden  an  so  genannte  Mastzellen.  Dabei 

handelt es sich um Zellen des unspezifischen 
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Abwehrsystems, die sich in den Atemwegen, 

dem Magen‐Darmtrakt und der Haut finden. 

Man spricht  in diesem Zusammenhang auch 

von der „Sensibilisierung“. Warum sich eine 

Allergie  entwickeln  kann  und  das  Immun‐

system von Freund auf Feind „umschwenkt“, 

ist nicht abschließend geklärt.  

 Schritt  2:  Beim  nächsten  Kontakt  mit  der 

gleichen  Substanz  reagiert  der  Körper  nun 

mit  „gezückten  Waffen“,  ähnlich  wie  bei 

Krankheitserregern. Verbinden  sich  die  Pol‐

len (Antigene) mit den Antikörpern zu einem 

Antigen‐Antikörper‐Komplex, wird  dadurch 

von  den  Mastzellen  die  Ausschüttung  von 

Botenstoffen  veranlasst.  Einer  dieser  Boten‐

stoffe  ist  das Gewebshormon Histamin,  das 

für  zahlreiche  Körpervorgänge  verantwort‐

lich ist.  

 

 

Antigene sind  körperfremde  Stoffe, die  vom 
Immunsystem  bekämpft  werden.  Sie  lösen 
eine  Immunreaktion  oder  Immunantwort 
aus. 
Antikörper sind Abwehrstoffe, die sich gegen 
ein ganz bestimmtes Antigen richten. 




